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Für das Nachschlagewerk! '2346 053 ^  ;

Nicht fü r  d ie  Amtliche Sammlung!

Gesetz« B ayerisches Beamtengesetz (BBG) §§ l54>
d e u ts c h e s  Beamtenges (BBG) § 1397^ . ;'C^-

‘ * v ‘• : v
R echtssatzg Gewährt der S ta a t au f Grund e in e r  K annvorschrifi ^

. , ’ *  ' *  -

über das 18. Lebensjahr hinaus eine W aisenren te ,' 
so beruh t d ie s  au f e in e r V erp flich tung  d es .S taa ­
te s  und kann den Forderungsübergang nach A rt 
BBG (= 139 DBG) begründen« ;

Aktenzeichen* VI ZB 163/52 
U r te il  des BGH vom 10. März 1954 OLG München



Verkündet am 
10. März 1954
_  J u s t iz a n g e s te l l te r
a l s  Urkundsbeamter der G eschäfts­
s t e l l e

I m  N a m e n d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre i t

der Firma Paul M C H H H H H IB  , S p ed itio n - und Lagerhal­
tung in  U f l Ü A  S fB B H H H B b trasse

B eklagten, B erufungsk lägerin , R ev isionsk lägerin  
und R evisionsbeklag ten ,

-  P rezessbevo llm äch tig te r: Rechtsanwall

g e g e n

den F re is ta a t  Bayern, v e r tr e te n  durch d ie  O berfinanzdirek- 
t ic n  Z w eigste lle  I t f ^ ^ s t r s s s e

K läger, B erufungsbeklagten, R evisionsbeklagten  
und R ev isionsk läger,

-  P rozessbevollm ächtig ters Rechtsanw alt

h a t der VI. Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 6. Februar 1954 u n te r Mitwirkung der 
B undesrich ter B r. K leinew efers, Hanebeck, B r. Bode, Br. Hauß 
und Br- Kaul

fü r  Recht erkannt?

I .  Auf d ie  R evision  des K lägers wird das am 17. Juni 
-:952 a n s te l le  der Verkündung z u g e s te ll te  U r te il  des 
5. Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerichts in  München 
te ilw e ise  aufgehoben und wie f o lg t  neu g e fasst?
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Auf d ie  Berufung des KLägers wird u n te r ih r e r  Zu­

rückweisung im Übrigen und u n te r Zurückweisung der Be­
rufung der B eklagten das U r te i l  der 9« Zivilkammer des 
Landgerichts München I  vom 22« Mai 1951 wie f o lg t  geän­
dert«

1, Der b e z if f e r te  Klageanspruch wird zu einem V ier­
t e l  des B etrages dem Grunde nach fü r  g e r e c h tf e r t ig t  
e r k lä r t ,  den der versto rbene Oberamtmann M äflHIHHi 
in  der Z e it vom 1* September 1948 b is  zum 31. Mai 
1950 an se ine  Ehefrau Franziska M a ^ H H B  und s e i ­
ne Kinder S ig rid  und Jürgen zu zahlen v e rp f lic h ­
t e t  gewesen wäre, ____

»

2 c  Es wird f e s t g e s t e l l t ,  dass d ie  B eklagte v e rp f lic h ­
t e t  i s t ,  dem K läger d ie  fü r  d ie Zei t  nach dem 31*
Mai 1950 an d ie  Witwe Franziska M aflH B B B  sowie 
deren Kinder S ig rid  und Jürgen g ezah lte  und noch 
zu zahlende U nfa llfü rso rge  in  Höhe von einem V ier­
t e l  der B eträge zu e r s ta t te n ,  d ie  der Ehemann und 
V ater der Genannten an d iese  zu zahlen v e rp f lic h ­
t e t  gewesen wäre. D ies g i l t  jedoch nur, sow eit 
es s ich

a) fü r  Frau um d ie  Z e it b is  läng­
s te n s  22. l& rz 1979

b) fü r  S ig rid  M aC H H H ium  d ie  Z e it b is  läng­
s te n s  4. Februar I960

c) fü r  Jürgen M a fU H H l um d ie  Z e it  b is  läng­
s te n s  4* Januar 1964

h an d e lt.

3. Im übrigen wird d ie  Klage abgewiesen.

4« Zur Entscheidung über d ie  Höhe des b e z if fe r te n  
Anspruchs wird d ie  Sache an das L andgericht Mün­
chen I  zurückverw iesen.

I I .  Die R evision der B eklagten und d ie  weitergehende 
R evision des K lägers werden zurückgewiesen.

I I I .  Die Entscheidung über d ie  Kosten des R e c h ts s tre i ts  ^  
e in s c h lie s s l ic h  der Kosten des R evisionsrech tszuges ^  
b le ib t  dem S c h lu s su r te il  des Landgerichts V orbehalten. ' M i
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Tatbestands

Der K ra ftfa h re r  A lo is S H B H B  befuhr am 8 . Mai 1948 in  
M flH H  m it dem aus Motorwagen und einem Anhänger bestehenden 
Lastzug der B eklagten d ie  Schwere R S H Q stra sse  in  Dichtung 
S c h M B I^ H B s tra s se «  Vor ihm fuh r in  g le ic h e r  Richtung auf e i ­
nem Fahrrad der am 22c März 1909 geborene‘Oberamtmann der Bayeri 
sehen Landpolizei Ludwig M a ^ H H i '  Etwa 50 Meter vor dem die 
S tra sse  kreuzenden In d u s tr ie g le is  bog d ie se r  nach l in k s  ab, um 
die S tra s se  zu überqueren und auf den Radfahrweg zu gelangen, 
der d ie andere S tra s se n se ite  e n tla n g ftih r t* Der m it e in e r Ge­
schw indigkeit von etwa 40 km /st au f der M itte der Fahrbahn fah­
rende Lastkraftw agen h a t te  s ic h  in  diesem Augenblick b e r e i ts  
b is  auf 6 - 1 2  Meter M a tfH H B  g en äh ert, Um einen Zusammen- 
s to ss  zu vermeiden, bog nach l in k s  aus» Dabei g e r ie t
e r m it seinem Lastkraftw agen au f den Radfahrweg, e r fa s s te  den 
R adfahrer, a l s  d ie se r  gerade m it dem Vorderrad au f den Radfahr­
weg gekommen war, und überfuhr ihn» M aM HIHV s ta rb  an den Fol­
gen der e r l i t t e n e n  V erletzungen.

A .
Bei der Untersuchung des Lastkraftw agens durch d ie  Tech­

nische P r ü f t s te l le  fü r  K raftfahrzeuge wurde f e s t g e s t e l l t ,  dass 
d ie  Wirkung der Bremsen des Motorwagens wegen e in e r  undichten 
S te l le  am lin k en  H interradbrem szylinder und wegen te i lw e is e r  
Verölung der Bremsbeläge unzureichend war- Es wurde eine m itt-o
le re  Verzögerung von nur 1,3 m/s gegenüber einem g e se tz lic hp
vorgeschriebenen M indestwert von 2,5 m/s f e s t g e s t e l l t . Die An­
hängerbremse war eben fa lls , mangelhaft* d ie  bewegliche fcugöse 
in  der Schiebebüchse war f e s tg e r o s te t ,  so dass d ie  Auflaufbremse 
n ic h t wirken konnte.

Der Kläger gewährt der Witwe des G etö teten  U n fa llfü rso r-  
ge in  Höhe von m onatlich 518,07 DM und zwar 246,56 DM Witwen-
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g e ld , 251,31 DM Waisengeld fü r  d ie  Kinder S ig r id , 
V H H H H B  1939 und Jürgen, geboren am 
40 DM Kind er 2 uschlag.

geboren am 
1941, sowie

Der Kläger i s t  der Auffassung, das Versagen der Bremsen 
habe den U n fa ll, insbesondere dessen tö d lich en  V erlauf v eru r­
sach t, Den K ra ftfah re r S f l M  t r e f f e  e in  Verschulden, w eil 
e r s ich  m it m angelhaften Bremsen auf d ie  F ah rt begeben und d ie  
A bsicht des Überholens n ic h t durch Warnzeichen zu erkennen ge­
geben habe- Das M itverschulden des könne—nur m it
50 $> gew ertet werden.

Mit der Klage h a t der Bayerische S ta a t u n te r Berufung auf 
A rt 154 des Bayerischen Beamtengesetzes (BBG) von der Beklag­
ten d ie  Zahlung der H älfte  der b is  31* Mai 1950 gewährten Be­
züge = DM 5 4 3 9 und Zinsen v e rlan g t sowie die F e s ts te llu n g  
begehrt, dass d ie Beklagte in  Zukunft jew e ils  d ie  H älfte  der 
F ürso rgele istungen  zu e rse tzen  habe.

Die B eklagte h a t um Klageabweisung gebeten und geltend 
gemacht, der U nfall se i au f das A lleinverschu lden  des Radfah­
re r s  zurückzuführen; d ie se r  s e i  nach lin k s  abgebogen, ohne 
r e c h tz e i t ig  und erkennbar e in  R ichtungszeichen zu geben. Der 
LKW-Fahrer s e i  zur Abgabe von Warnzeichen n ic h t v e rp f l ic h te t  
gewesen, vielm ehr habe M a ^ H H B  sich  durch einen B lick  nach 
rückw ärts über d ie Verkehrslage o r ie n tie re n  müssen, bevor er 
d ie  S tra sse  überquerte . Der Zustand der Bremsen se i fü r  den 
U nfall n ic h t u rsäch lich  gewesen, da der Schaden auch bei ein-r 
w andfreier B eschaffenheit der Bremsen in  gleichem Umfang en t­
standen wäre.

Das Landgericht h a t fo lgendes U r te il  erlassen*
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Ho

L  Per Anspruch des K lägers au f E rs ta ttu n g  ae r au f Grunä 
des U nfa lls  vom 8. Mai 1948 an d ie  Witwe Franziska

September 1948 b is  zum 31. Mai 1950 gezah lten  U nfa ll- 
fiirsorge wird b is  zu einem V ie r te l  des B etrages fü r  
g e r e c h tf e r t ig t  e r k lä r t , 'd e n  der versto rbene Ehemann 
und V ater der Genannten in  der g le ichen  Z e it a l s  Un­
te r h a l t  an d iese  zu zahlen v e r p f l ic h te t  gewesen wäre, 
jedoch fü r  höchstens 1 500.- PM jä h r l ic h -

I I .  Per Anspruch des K lägers auf E rs ta ttu n g  der f iir  d ie 
Z e it nach dem 31. Mai 1950 an d ie  Witwe Franziska Ma#

und noch zu zahlenden U nfa llfü rso rge  b e s te h t dem Grun­
de nach zu Recht in  Höhe von einem V ie r te l  der B eträ -

'  X

ge, d ie  der Ehemann und V ater der Genannten an d iese  
in  der g le ichen  Z e it a l s  U n terha lt zu zahlen v e rp f lic h -

beschränk t. Die w eitergehende Berufung der B eklagten und d ie

Ma und deren Kinder S ig rid  und Jürgen vom 1.

und deren Kinder S ig rid  und Jürgen gezah lten

t e t  gewesen wäre. P ie s  g i l t  jedoch, sow eit es s ich  um

sten s  b is  zum 4. Februar I960, fü r  Jürgen tta
län g sten s b is  zum 4. Januar 1964. P er B etrag  der jä h r-

den Anspruch des K lägers au f E rs ta ttu n g  der F ürso rgele istungen  
fü r  Frau M a d H B  au f d ie  Z e it b is  län g s ten s  22. Marz 1974

■*\ *.

Berufung des Klägers sind zurückgewiesen worden.
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Mit der Revision v e r fo lg t der Kläger seine Klageanträge 
w e ite r , tow eit ihnen n ic h t b e r e i ts  durch d ie  V orinstanzen statt!!! 
gegeben worden i s t .  Die B eklagte e r s t r e b t  m it ih r e r  Revision 
in  e r s te r  L in ie v ö llig e  Abweisung der Klage. H ilfew eise bean­
t r a g t  sie? das la n d g e r ic h tlic h e  U r te il  dahin abzuändern, dass 
der Anspruch des K lägers h in s ic h t l ic h  S ig rid  M ä tH H IB  nur big" 
zum 4* Februar 1957 und bezüglich  Jürgen M a ^ H H B  b is  läng­
s ten s  4. Januar 1959 besteht*

Entscheidungsgründe.
shf.

I» Das B erufungsgerich t geht zu tre ffend  davon aue, dass 
der Kläger nach A rt 154 BBG in  Höhe der den H in terb liebenen  
des Oberamtmanns M a B B W  zustehenden Versorgungsbezüge von 
der B eklagten E rsa tz  verlangen kann, wenn und soweit den Hin­
te rb lieb en en  e in  Schadensersatzanspruch gegen d ie  B eklagte zu-
stehtc

1* Bas B erufungsgericht h a t angenommen, dass d ie  Beklagte 
a l s  H a lte r in  des K raftfah rzeugs nach § 7 KrfzGr (StVO) fü r  den* 
entstandenen Schaden h a f te ,  da der U nfall beim B etriebe  ih re s  
tTagens e r fo lg t  und e in  Entlastungsbew eis nach § 7 Abs 2 KrfzG 
n ic h t g e fü h rt s e i .  Es geht m it Recht davon aus, dass d ie Beklag 
te  fü r  d ie  fehlende K a u sa litä t zwischen der f e s tg e s te l l t e n  Man*{ 
g e lh a f t ig k e i t  der Bremsen des Lastzuges und dem U nfall m.a.W. 
dafü r b ew e isp flic h tig  i s t ,  dass das Schadensereignis in  g le i-  
ehern Umfang e in g e tre te n  wäre, wenn d ie  Bremsen des Motorwagens* 
und des Anhängers den g ese tz lich e n  V o rsch riften  entsprochen ;•tOW
h ä tte n . Diesen Beweis e ra c h te t das B erufungsgerich t n ic h t fü r 
e rb ra c h t. Es h a t h ie rz u  ausgeführts

MT1
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Die F e s ts te llu n g , dass das Schadensereignis überhaupt und 
in  gleichem Umfang auch dann e in g e tre te n  wäre, wenn d ie  Bremsen 
des Fahrzeugs und se ines Anhängers den g e se tz lich e n  V orsch riften
entsprochen h ä tte n , s e i  v ie l l e ic h t  dann möglich, wenn d ie  Ver-

. . . .

k eh rslag e , wie s ie  beim Abbiegen M atflH H B s bestanden habe, zu­
v e r lä s s ig  und in  a l le n  E in ze lh e iten  bekannt sei« Schon d ie s  s e i  j  
n ic h t der F all*  N icht bekannt s e i  vor allem  d ie  Geschwindigkeit - 
des B adfahrers. Er habe nach der Aussage des Zeugen S f lH H H l 
beim Überqueren der S trasse  se in  Tempo b esch leu n ig t, indem er ^
mit erhöh ter K raft in  die.-Pedale g e tre te n  s e i .  Unbekannt se i-au ch , V. ?£s
in  welchem Winkel der R adfahrer d ie  S trasse  überquert habe und 
in  welchem s e i t l ic h e n  Abstand vom Lastkraftw agen e r s ich  befun­
den habe. Schon d iese  U n sich e rh e its fak to ren  l ie s s e n  eine exakte 
Berechnung des Vorsprungs, den der R adfahrer be i ordnungsgemäs­
se r Wirkung der Bremsen des Lastzuges gewonnen h ä t te ,  n ic h t zu.
Nach Auffassung des Sachverständigen Dr. MüflHI habe d ie se r  Vor­
sprung 1,3 m, nach Auffassung des Sachverständigen A f l l i  (h e i e i ­
ner Geschv/indigkeit des Fahrrads von 18 km /st) 1,75 m und nach 
Ansicht des E r s t r ic h te r s  3 m b e tragen .

Das B erufungsgericht l ä s s t  d a h in g e s te l l t ,  welche d ie se r  Be­
rechnungen z u t r i f f t .  Es m eint, s ie  würden a l l e  vo rausse tzen , daß 7 
während des Vorsprungs sowohl der R adfahrer wie auch der K ra ft­
wagenführer ih re  F ahrt in  g le ic h e r  Weise fo r tg e s e tz t  h ä tte n . Die 
Erfahrung le h re  aber, dass n ic h ts  darüber gesagt werden könne, * 
wie s ich  R adfahrer und Lastw agenfahrer in  den le tz te n  Augenblik-

Das B erufungsgericht .
auch t r o t t * *

ken e in e r solchen Gefahrenlage v e rh a lte n  
bezeichnet es zwar a ls  w ahrschein lich , dass Ha

• • ». . V,J.
des Vorsprungs von dem Lastkraftw agen angefahren worden wäre, , 
w eil e r kaum d ie  M öglichkeit gehabt h ä t te ,  von dem Radfahrweg ' 
w ieder au f d ie  S tra sse  zu gelangen oder über den au f der anderen 
S e ite  m it einem Geländer begrenzten Radfahrweg h inauszugelangen ,’ 
und w eil auch der Führer des Lastkraftw agens beim Durchfahren 
des bei r ic h t ig e r  Bremswirkung e r z ie l te n  Abstandes se in  Fahrzeug

v M
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n ic h t noch nach re c h ts  h ä t te  lenken und das H inauffahren auf 
den Radfahrweg h ä tte  vermeiden können* Gleichwohl meint das Be­
ru fu n g sg e rich t, es la s s e  s ich  n ich t m it h in re ichender Sicherheit- 
f e s t  s t e l l e n ,  dass es überhaupt zum Zusammenstoss gekommen wäre. 
Auch im P a l l  e ines Zusammenstosses, so fü h r t  das BerufungsgericS 
v /e ite r aus, s tehe in  k e in e r Weise f e s t ,  wie d ie se r  dann e rfo lg t 
und wie der R adfahrer zu P a ll  gekommen wäre. Die M öglichkeit, 
M a ^ H n f m i t  dem Leben davongekommen wäre und nur solche Ver­
letzungen  davongetragen h ä t te ,  d ie  seine A rb e its fä h ig k e it n ich t , 
ganz aussch lossen , könne nach der Lebenserfahrung k e in e s fa l ls  
m it e in e r an S ich e rh e it grenzenden W ahrschein lichkeit vernein t 
werden,

2v Die R evision der Beklagten wendet s ich  in  e r s te r  L inie 
m it V erfahrensrügen gegen d ie  F e s ts te llu n g  des B erufungsgerichts, 
es s e i n ic h t bewiesen, dass der U nfall s ich  auch be i ordnungs- 
massigen Bremsen e re ig n e t h ä t te .  Diese Rügen sind  unbegründet.

a) A llerd ings h a t das B erufungsgericht bei s e in e r  Beweis-.' 
Würdigung d ie  V o rsch rift des § 287 ZPO n ic h t ausdrück lich  e r­
wähnt, Es. i s t  s ich  aber, wie der Zusammenhang der U rte ilsgründe 
erkennen l ä s s t ,  der F re ih e ite n  bewusst gewesen, d ie  d iese  Vor­
s c h r i f t  über d ie  Schranken des § 286 ZPO hinaus fü r  das r ic h ­
te r l ic h e  Ermessen gewährt.

b) Sowohl im Rahmen des § 287 ZPO a ls  auch be i der Wür­
digung der Beweise nach § 286 ZPO e r s tr e c k t  s ic h  d ie  F re ih e it  
des G erich ts auch auf Sachverständigengutachten. Es u n te r l ie g t  
daher keinen re c h tlic h e n  Bedenken, wenn das B erufungsgericht

t r o tz  der anderslautenden Sachverständigengutachten n ic h t die 
Überzeugung gewonnen h a t ,  dass der U nfa ll s ic h  auch beim Vor­
handensein f e h le r f r e ie r  Bremsen e re ig n e t h ä t te .  Der Beklagten
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i s t  zwar zuzugeben, dass e in  G erich t, das von einem Gutachten 
abweichen w i l l ,  s ic h  m it diesem Gutachten auseinandersetzen  
und zu der B eurte ilung  des Sachverständigen S te llu n g  nehmen 
muss (U r te i l  BGH vom 7. März 1951 -  I I  ZR 67/50 -  NJW 1951,
566). Sie i r r t  aber, wenn s ie  m eint, das s e i  h ie r  n ic h t gesche­
hene Bas B erufungsgerich t e r ö r te r t  eingehend den In h a lt  der Gut­
ach ten  und begründet a u s fü h r lic h , warum es der Schlußfolgerung 
der Sachverständigen n ic h t zu fo lgen  vermag*

c) Bie Erwägungen, die  es dabei a n s t e l l t ,  l ie g e n  durchweg 
auf ta tsäch lichem  Gebiet und u n te r lie g e n , da e in  V erstoss ge- ~ 
gen eine V erfah ren sv o rsch rift au ssch e id e t, nur insow eit e in e r 
Nachprüfung im R ev isionsrech tszug , a l s  gegen Benkgesetze oder 
E rfah ren ssä tze  v e rs to ssen  is t*  Was d ie  R evision der B eklagten 
in  d ie se r  H insich t v o rb rin g t, r e c h t f e r t ig t  aber n ic h t d ie  Be_ 
jahung eines d e ra r tig e n  V ersto sses. Insbesondere kann ih r  n ich t 
zugegeben werden, dass d ie  Ausführungen des B erufungsgerich ts 
von einem V erstoss gegen d ie  Benkgesetze b e e in f lu s s t  seien*

Hiernach i s t  d ie  U rsäch lich k e it der m angelhaften Bremsen 
fü r  den U nfa ll n ic h t au szu sch lie ssen . Bas B erufungsgerich t h a t 
daher ohne R echtsirrtum  e in  unabwendbares E re ig n is  im Sinne 
des § 7 Abs 2 KrfzG v e rn e in t, Bas h a t zur Folge, dass der Be­
k la g te  nach dem K raftfahrzeuggesetz  fü r  den entstandenen Scha­
den h a f te t .

3* Entgegen der Auffassung der B eklagten u n te r l ie g t  es 
auch keinen re c h tlic h e n  Bedenken, dass das B erufungsgerich t: 
h in s ic h t l ic h  der beiden Kinder eine über das 18* Lebensjahr 
hinausgehende E rs a tz p f l ic h t  der Beklagten f e s t g e s te l l t  h a t .
Hach Art 148 BBG kann d ie  W aisenrente über d ie  Vollendung des 
18« Lebensjahres hinaus gewährt werden, wenn s ich  d ie  Waise 
in  B erufsausbildung befindet«  Nach der n ic h t zu beanstandenden

>4*
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Annahme der V orinstanzen h ä tte  M a ^ B H B  a ls  Oheramtmann bei 
se in e r so z ia len  S te llung  den Sohn zum Studium bestimmt und da-? 
her auch d ie  Kosten dafür tragen  müssen, während er der Toch­
te r  eine B erufsausbildung h ä tte  angedeihen la sse n , d ie  mit deuf 
21. Lebensjahr abgeschlossen gewesen wäre*

Lie Beklagte m eint, das Waisengeld werde über das 18. Le-* 
bensjahr hinaus n ic h t au f Grund e in e r g ese tz lich e n  V erpflich ­
tung des S ta a te s , sondern au f Grund e in e r K annvorschrift (Art 
148 Abs 2 BBG) durch d ie  ober s t e  D ienstbehörde im Einverneh­
men m it dem S taatsm in isterium  der Finanzen g ezah lt; es werde' 
a lso  durch einen.V erw altungsakt b e w ill ig t ,  der im Ermessen der* 
Behörde stehe* Da h in s ic h t l ic h  d ie se r  r e c h t l ic h  noch n ic h t 
entstandenen Ansprüche noch kein  Übergang e r fo lg t  s e i ,  fe h le  
es insow eit an der A k tiv leg itim atio n  des Klägers« Dem kann 
n ic h t g e fo lg t werden.

e in ’

A llerd ings i s t  der Forderungsübergang in  Art 154 BBG 
(ebenso § 139 Deutsches Beamtengesetz) dahin  begrenzt, dass 
der Schadensersatzanspruch nur in  Höhe der Versorgungsbezü­
ge übergeht, zu deren Gewährung der D ienstherr in fo lg e  des 
schädigenden E re ig n isses  v e rp f l ic h te t  i s t .  -Soweit der Kläger 
eine Rente an d ie  Witwe des G etö teten  und an d ie  Kinder Wai­
senren te  b is  zur Vollendung de3 18* Lebensjahres z a h lt ,  i s t  
ohne w e ite res  k la r ,  dass eine V erpflich tung  des S taa tes  und 
u rsä c h lic h e r  Zusammenhang zwischen dem Schadensereignis und 
der Gewährung der Bezüge b e s te h t. Ein so lcher Zusammenhang i s t  
aber auch dann gegeben, wenn d ie  Gewährung der Bezüge, wie es* 
b e i der W aisenrente über das 18* Lebensjahr der F a ll  i s t ,  auf" 
e in e r  rechtsbegründenden Entscheidung beruh t, d ie  d ie  zustän­
dige S te l le  nach pflichtgem ässem  Ermessen zu t r e f fe n  h a t. Wie 
N adler, W ittland , Ruppert in  ihrem Kommentar zum Deutschen 
Beamtengesetz (Aufl 1938 § 139 Anm 17) m it Recht ausführen,
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sind d e ra r tig e  anspruchbegründende Entscheidungen keine re in e  
Gnadenakte, sondern hängen von dem pflichtgem ässen Ermessen der 
Behörde ab und dürfen nur ergehen, wenn d ie  vom Gesetz bestimm­
ten  ta ts ä c h lic h e n  und re c h tlic h e n  Voraussetzungen gegeben sind* 
Liegen d iese  Voraussetzungen aber vo r, dann ergeh t d ie  Ermessens­
entscheidung in  der n a tü r lic h e n  vom Gesetz vorgesehenen Folge, so 
dass auch h ie r  e in  u rsä c h lic h e r  Zusammenhang zwischen dem scha­
d en s tif ten d en  E re ig n is  und der Versorgung b e s te h t. Daher beruht 
auch d ie  Gewährung von Versorgung au f Grund g e se tz lic h e r  Kannvo r-  
s c h r if te n , wie s ie  z.B . Art~T48 Abs 2 BBG d a r s t e l l t ,  auf e in e r 
V erp flich tung  des S taa te s  und begründet * somit den Porderungsüber- 
gang (ebenso N adler, W ittland , Ruppert aäO Anm 17 und 22 und 
Brand, Das Deutsche Beamtengesetz 4« Aufl 1942 zu § 139 DBG)«

•r.<äs

'•1§

'-£75

Ob in  einem solchen P a lle  d ie  L e is tu n g sp flic h t des S taa tes  ^  
und damit der Forderungsübergang nach Art 154 BBG e r s t  m it der 
Bew illigung der W aisenrente über das 18« Lebensjahr h inaus en t­
s te h t ,  kann d a h in g e s te ll t  b le ib en , da auch e in  k ü n ftig e r  Anspruch  ̂
aus einem b e re i ts  bestehenden R ech tsv e rh ä ltn is  Gegenstand e in e r 
P es ts te ilu n g sk lag e  se in  kann (S tein-Jonas-Schönke, Z iv ilp ro zess ­
ordnung, 17. Aufl 1953? § 256 Anm I I ,  4)« Im P a lle  des h ie r  in  
B etrach t kommenden § 10 Abs 2 KrfzG b e s te h t zwischen dem E rsa tz ­
p f l ic h t ig e n  und dem D r itte n  e in  R ech tsv e rh ä ltn is , auch wenn e in  
Schaden noch n ic h t e in g e tre te n  i s t .  B esteh t eine gewisse Wahr­
s c h e in lic h k e it ,  der B erech tig te  werde U n terh a lt verlangen können 
und der G etö te te  wäre zur Leistung des U n te rh a lts  v e rp f l ic h te t  
gewesen, so i s t  eine P es ts te llu n g sk lag e  auf Schadensersat 
§ 10 Abs 2 StVG möglich (BGHZ 4, 133 und U r te i l  des e r t e f ^
Senats vom 21. Oktober 1953 -  VI ZR 320/52 -  VerRSamml 
und VersR 1953, 481).. Bei B erücksichtigung der in  d iesen  E n t-’ 
Scheidungen n iederge leg ten  Grundsätze b ie te t  d ie  F e s ts te llu n g  e i -  
ner über das 18. Lebensjahr hinausgehenden E rs a tz p f l ic h t  der Be­
k lag ten  keinen Anlass zu re c h t l ic h e r  Beanstandung. Es handelt 
s ich  auch t r o tz  der Fassung der Formel des lan d g e ric h tlich e n  Ur-



t e i l s  Mcler Anspruch b e s te h t dem Grunde nach zu Recht11 um einen 
Peststellungsanspruch«  Die h e i der Auslegung der U rte ilsfo rm el 
heranzuziehenden Entscheidungsgründe der beiden V orderu rte ile  
ergeben, dass nur über den in  Z if fe r  I  behandelten  Leistungs­
anspruch e in  Z w ischenurteil nach § 304 ZPO e r la s se n  werden, h i n ­
s ic h t l ic h  des P ests te llungsansp ruchs dagegen in  Z if fe r  I I  der 
ü r te i ls fo rm e l e in  T e i lu r te i l  ergehen s o l l te  (BGHZ 7, 331)*

4« Bei der nach §§ 9 ErfzG, 254 BGB vorgenommenen Abwägung 
h a t das B eru fungsgerich iT berücksich tig t, dass d ie  B etriebsge^  
fa h r  des Lastzuges wegen se in e r unzulänglichen Bremsen zwar er­
h eb lich  erhöht gewesen s e i ,  dass aber d ie  V erkehrslage> aus der 
s ich  der Zusammenstoss en tw icke lt habe, von dem R adfahrer her­
b e ig e fü h rt worden sei« D ieser habe d ie  m it d er Überquerung der 
S tra sse  an s ich  schon verbundenen erheb lichen  Gefahren durch se i 
ne unbedachte Pahrweise noch b e trä c h tlic h  verm ehrt. Während dem 
P ahrer des Lastkraftw agens aus dem V erhalten  beim U nfall kein  
Vorwurf gemacht werden könne, t r e f f e  den R adfahrer e in  ganz e r - v 
h eb lich es  Verschulden an dem U n fa ll, denn er habe seine Absicht 
nach lin k s  abzubiegen und den flie ssen d e n  Verkehr zu durchquere 
r e c h tz e i t ig  und d e u tlic h  durch A usstrecken des lin k en  Armes zu 
erkennen geben ( § 1 1  Abs 1 StVO) und sich  vor dem Abbiegen ver­
gew issern müssen, ob nachfolgende V erkehrsteilnehm er dadurch iri^ 
ih r e r  Fahrt beh indert würden« Die Nichtbeachtung d ie se r  gebotene 
Maßnahmen s e i  ihm a l s  grobe F a h rlä s s ig k e it  anznrechnen« Das Berg 
fu n g sg erich t h ä l t  es aus d iesen  Gründen fü r  angemessen, den Scha 
den im V erh ä ltn is  3 s 1 zu Lasten des K lägers zu v e rte ilen *

V

Diese Ausführungen des B erufungsgerich ts b ie te n  keinen An-
* *

la s s  zu re c h t lic h e r  Beanstandung« Wenn d ie  R evision  m eint, das 
B erufungsgerich t habe zu Unrecht den Zustand der Bremsen zu La­
s te n  der B eklagten in  d ie  Wagschale geworfen, so kann ih r  darin

«5*
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n ic h t b e ig e p f l ic h te t  werden« Die B eklagte muss s ic h  bei der Scha- 
dnesauegleichung nach § 254 B6B d ie  B e trieb sg efah r des Lastzuges 
in  Anrechnung bringen la sse n , sow eit s ie  nach § 7 KrfzGr dafü r e in - ;  
zustehen hat« Da das B erufungsgerich t nur wegen der F e h le rh a ftig ­
k e i t  der Bremsen zu e in e r Verneinung eines unabwendbaren E re ig n is­
ses und damit zu e in e r Haftung der Beklagten nach § 7 KrfzGr ge­
lan g t i s t ,  muss auch d ie  aus dem Zustand der Bremsen s ich  ergeben­
de B etrieb sg efah r im Hahmen des § 254 BGB B erücksichtigung finden .

Da d ie  Abwägung des B eru fungsgerich ts auch so n stig e  R echts- 
irr tü m er n ic h t  erkennen l ä s s t  und e r s ic h t l ic h  a l l e  fü r  d ie  Abwä- 
gung bedeutsamefi Umstände in  B e trach t gezogen worden s in d , kann 1 
d ie  vom B erufungsgerich t vorgenommene Schadensteilung s e lb s t  im '^Ä 
R evisionsrech tszug  n ic h t nachgeprüft werden.

Hiernach erw eist s ic h  d ie  R evision der B eklagten a l s  unbe­
gründet.

*

I I ,  Dagegen h a t d ie  gegen den klageabweisenden T eil des ange-
J u j S »

fochtenen U r te i ls  g e r ic h te te  R evision des K lägers te ilw e ise  Er- 
fo lg .

1. A lle rd in g s  kann entgegen der Auffassung des K lägers n ic h t 
angezw eife lt werden, dass der U nfa ll auch durch den Verunglück­
ten  v e ru rsach t worden i s t .  Der K läger h a t m it se in e r  Revision h ie  
gegen Bedenken erhoben, w eil nach den F es ts te llu n g e n  des Berufungtffi9f 
g e r ic h ts  davon auszugehen s e i ,  dass der Verunglückte be& ord- 
nungsmässig wirkenden Bremsen möglicherweise u n v e r le tz t davonge- *** 
kommen wäre. Diese Bedenken sind n ic h t begründet, denn aus den 
Entscheidungsgründen des angefochtenen U r te i ls  e rg ib t  s ich , d ass ' 
das B erufungsgericht m it d iesen  Ausführungen nur d ie  Frage des 
Kausalzusammenhangs zwischen dem Zustand der Bremsen des Fahrzeug

I
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und dem U nfall behandelt hat* Damit werden aber d ie  F e s ts te l ­
lungen des B erufungsgerich ts über d ie  Verursachung des U nfalls 
durch n ic h t ausgeräum t. Es h a t au sgefüh rt, der Rad­
fa h re r  habe d ie  V erkehrslage h e rb e ig e fü h rt, aus der e ich  der 2 
sammenstoss en tw ick e lte , und habe- durch seine Fahrweise d ie  mi^| 
d e r Überquerung d e r S tra s se  an s ic h  schon verbundenen Gefahren! 
noch b e trä c h tlic h  verm ehrt. Damit i s t  d ie  Verursachung des tJh-j| 
f a l l s  durch den Verunglückten re c h t l ic h  bedenkenfrei fe s tg e s te S  
Dass ihn  e in  Verschulden t r i f f t ,  wird auch von dem K läger nicffli 
angezw eifelt* "3

2c Dagegen sind d ie  Ausführungen, m it denen das B e ru fu n g ^  
g e r ic h t eine Haftung der B eklagten aus u n erlau b te r Handlung v $ |j 
n e in t h a t ,  von einem R echtsirrtum  b ee in flu ss t*

Das B erufungsgerich t h a t eine Haftung der B eklagten aus §
831 BGB m it der Begründung v e rn e in t, es s e i  n ic h t nachgefeiesen
dass d ie  M angelhaftigkeit der Bremsen fü r  den U nfall u rsäc h li

♦

war. D ies a l l e in  vermag eine Haftung aus § 831 BUB jedoch nicht 
au szusch lie ssen . Der Tatbestand. des Absatzes 1 Satz  1 d ie se r  V 
s c h r i f t  i s t  gegeben, w eil in  Ausführung der V errich­
tung» zu der er, von der Beklagten a ls  K ra ftfa h re r  b e s t e i l t  war 
dem Oberamtmann w id e rrech tlich  Schaden zugefügt h a t
Dabei s p ie l t  der Zustand der Bremsen und seine U rsäch lichkeit 
fü r  den entstandenen Schaden keine Rolle» Entscheidend i s t ,  da 
der Schaden durch den von dem V errich tungageh ilfen  der Beklagt 
gelenkten  Lastzug m itveru rsach t worden is t*  Die Beklagte i s t  d 
h er auch aus dem G esichtspunkt d e r unerlaubten  Handlung zum Sc 
den se rsa tz  v e r p f l ic h te t ,  so fern  s ie  n ic h t den Entlastungsbewei 
des § 831 Abs 1 S atz  2 BGB führt«  D ieser Beweis i s t  aber, wie 
aus den F es ts te llu n g en  des B erufungsgerich ts e rg ib t ,  n ic h t  er­
b ra c h t, Da f e s t s t e h t ,  dass der Lastzug s ich  wegen der mangelhä

*

\



ten  Bremsen in  einem verkehrsunsicheren  Zustand befunden h a t, 
h ä t te  d ie  B eklagte entweder den Hachweis führen  müssen, dass ih r  ; 
d ie s e r  Zustand unbekannt war und auch bei Anwendung der im Ver^ * 
kehr e rfo rd e r lic h e n  S o rg fa lt  h ä t te  n ic h t bemerkt werden -können, ' 
oder beweisen müssen, dass der U nfall s ich  auch beim Vorhanden­
se in  o rd e n tlic h e r  Bremsen e re ig n e t hä tte*  H in s ic h tlic h  des e r -  *1 
s te n  Punktes i s t  dem Zusammenhang der U rte ilsg rü n d e , h in s ich tlich *  
des zw eiten Punktes der ausdrück lichen  F e s ts te llu n g  des Berufung 
g e r ic h ts  zu entnehmen, dass d ie  B eklagte den von ih r  zu^-führend^ 
Beweis n ic h t e rb rach t h a t .  Dem K läger waren daher auch über d ieVv 
Haftungsbeschränkungen des £ ra ftfah rzeu g g ese tzes  h inaus Ersatz-*: 
ansprüche zuzusprechen.

3> Wie d ie  H evision des K lägers m it Hecht rü g t ,  h a t  das 
B erufungsgerich t auch zu Unrecht den Anspruch des K lägers au f 
E rs ta ttu n g  der U nfa llfü rso rge  fü r  Frau M a^BH ^pV au f d ie  Z e it 
b is  län g sten s  22, Marz 1974 a l s  dem Z eitpunkt beschränkt, in  de% 
der Verunglückte in  den Ruhestand v e r s e tz t  worden wäre, Hach 
dem B erufungsgerich t noch n ic h t zugänglich gewesenen Grundsätze 
d ie  der B undesgerichtshof in  dem B eschluss des Grossen S enats f ü f  
Z iv ilsachen  vom 30* März 1953 -  BGHZ 9> 179 -  en tw icke lt h a t, 
h a t der Schädiger beim U nfalltod  e in es  ak tiv en  Beamten d ie  Hin­
terb liebenenbezüge, sow eit s ie  s ic h  m it den Schadensersatzanskrü§ 
chen nach §§ 843, 844 BUB decken, n ic h t nur b is  zum Z eitpunkt 
der normalen Versetzung in  den Ruhestand, sondern, wenn d ie  son­
s tig e n  Voraussetzungen v b rlieg en , b is  zum v o ra u ss ic h tlich en  na­
tü r lic h e n  Tod des Beamten zu e rse tzen . Hach den F es ts te llu n g en  
des Landgerichts i s t  davon auszugehen, dass M a ^ M  äas 70* : 
Lebensjahr v o llen d e t haben würde® Bas i s t  auch von der B eklagten 
n ic h t in  Abre<£e g e s t e l l t  worden.

2*
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V

Nach alledem  war d ie  R evision der Beklagten zurückzuw eisen.' 
Dagegen musste das angefochtene U rte il  auf d ie  R evision des Klä­
gers un te r ih re r  Zurücfcwerweisung im übrigen te ilw e ise  aufgeho­
ben werden, wobei es zweckmässig e rsch ien , d ie  U rte ils fo rm e l in  
der geschehenen A rt neu zu fassen»

- <
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Dr. K leinew efers Hanebeok Dr, Bode
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